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Yofitifche Wochenſchau 


i I 
Dienstag, den 19. Februar. des evang. Gymnaſiums S 


Der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher, 
hatte heute mit Pilſudski eine zweiſtündige Unterredung, in der 
haupiſächlich Fragen der deutſch⸗polniſchen Verſtän⸗ 
digung 3 wurden. 


Zehn Jahre ſind wohl für ein Gymnaſium noch kein langer 
Veſtand. Man überlegte denn auch reiflich, ob man heuer an 
dieſe Feier ſchreiten, oder ſolch ein Feſt erſt nach einem etwa 
Doppelt fo langem Beſtande feiern ſollte. Indes dieſe erſten zehn 
Jahre waren voller Wechfelfälle, voll oft verzweifelten Ringens, 
zuweilen ganz und gar im Schatten der Hoffnungsloſigkeit, dann 
wieder in ſtrahlender Freude über Kraft und Treue, die ſich in 
ſtets neu einſetzenden Entwicklungen bewährten; es ſchien denn 
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= Mittwoch, den 20. Febeuar. 
In der franzöſiſchen Kammer gab es beinahe eine 
Senſation. Bei der Abſtimmung über den Antrag der Radikal⸗ 
ſozialiſten zur Juſtlzreform konnte die Regierung nur eine 
knappe Mehrheit von 6 Stimmen für ſich aufbringen. 


doch Anlaß genug gegeben, ſich zu ſtolzem Rückblick, gemeinſamer 
Freude und kurzer Naſt vor dem Weiterſchreiten zuſammenzu⸗ 
finden. Von all dieſer Bewegtheit gibt der Feſtbe rich! im 
erſten Teile der „Geſchichte der evang. Gymnaſiums“ Auskunft. 
Das Heftchen kann jedem, der ſich überhaupt für die kulturellen 
Kämpfe und Schwierigkeiten unſeres Volksſplitters intereſſiert, 
beſtens empfohlen werden. — Die Feier am 10. 2. begann am 
Morgen mit einem Gottesdienſt, gehalten von Pfarrer Schick, 
Religionsprofeſſor der Anſtalt. Warmer Dank an Gott, welcher 
durch ſo viele Stürme ſegensvoll geleitet, durchſtrömte dieſe An⸗ 
dachtsſtunde. Von der Kirche weg zagen die Schüler zur Feſt⸗ 
akademie. Auch die Volksſchule hatte ihren Schülern die Teil⸗ 
nahme daran ermöglicht. Der Tag war natürlich ſchulfrei, am 
Spätnachmitiag fand die Akademie mit gleichem Programm für 
die Eltern der Gymnaſiaſten, die Gemeinde und Gäſte ſtatt. Es 
waren alte Freunde von auswärts erſchienen, die meiſten ehe⸗ 
maligen Profeſſoren, auch Vertreter der Behörden, beſonders der 
polniſchen Gymnaſien Stanislaus. Dieſe letzteren gaben auch in 
kleinen Anſprachen ihre Mitfreude zu erkennen. Eröffnet wurde 
die Akademie durch Geſang der Schüler „Hirten und Jägerchor“ 
von Schubert. Dann hielt Direktor Schmalenberg die Begrü⸗ 
ßungs⸗ und Feſtrede. Das Streichquartett brachte „Tempelweihe“ 
von Keler Bela. und „Les Patineurs“, von Waldteufel, zum 
Vortrag. Ein Schüler der 8. Klaſſe hielt eine Dantonſprache 
und überreichte dem Direktor ein Buch zu einer Chronik. Prof. 
Harlfinger ſprach im Namen der Profeſſoren Dank und Glüg⸗ 
wunſch an den Direktor aus. Ein zweiter Schüler der 8. Klaſſe 
deklamierte den „Tod des Tiberius“, ein Mädchen „Czuwar 
ſtraznica“. Nach einer kurzen Pauſe gab Prof. Harlfinger Er⸗ 
klärungen und Ergänzungen zum „Gaſtfreund“ (Grillparzer — 
Das goldene Blies, 1. Teil), welcher nun aufgeführt wurde, 
Alle Darbietungen waren brav einſtudiert und erfreuten die Zus 
Hörer ſeht. Beſonderen Anklang fanden „Les Palineurs“ und a 
der „Gaſtfreund. Die Schüler hatten ſich in ihre Rollen gut ein⸗ a 
gelebt und auch mit Emſigkeit und Sorgfalt für die Koſtümie⸗ 
rung gejorgt. Es mag fie manch halbe Nacht gekoſtet haben, die 
geſchwungenen Helme, Brünnen, Schienen jo nach Echtheit tät: 
ſchend zu formen und zu kleben. — Sie wollten aber an dieſem 
Abend nicht bloß bieten, ſondern auch Liebe geboten bekommen. 
Um 9 Uhr abends verſammelten ſich die engſten Anſtaltsfreunde 
mit den Profeſſoren und den Schülern der beiden Höchſttlaſſen im 
Saal des Zöcklerſchen Gebäudes „Bethlehem“ zu einem kleinen 


Donnerstag, den 21. Februar. 

In Neuhork fand heute eine fange Beſprechung zwiſchen 
dem Gouverneur der Federal Neferve-Bank und dem Vorſitzenden 
der ſowietruſſiſchen Staatsbank Scheinmann, ſtatt. Der Bes 
ratungsgegenſtand wird ftreng geheim gehalten. 5 

Freitag, den 22. Febrnar. 

Senator Dr. Pant, der Chefredakteur des „Oberſchleſiſchen 
Kuriers“, hielt im Haushaltsausſchuß des polniſchen Senats 
eine längere Rebe, in der er ſich entſchieden gegen die gegen⸗ 
wärtige polniſche Minderheitenpolitit wandte. 

® 
Sonnabend, den 23. Februar. 

Die von dem Regierungsblock geplante Verfaſſungsreform 
kam heute vor das Plenum des Warſchauer Sejms. Während 
ſich der Sprecher desſelben, Oberſt Slawek, warm für dieſelbe 
einſetzte, lehnte der Vertreter der Nationaldemokraten die Vör⸗ 
lage nach kritiſcher Behandlung ihres Inhalts im Namen feines 
Klubs ab. Auch der Redner der polniſchen Sozialiſten erklärte 
ſich grundſätzlich gegen jede Verfaſſungsreform. 


Sonntag, den 24. Februar. 

In Berliner parlamentariſchen Kreiſen -verlautet. gerüdt- 
welſe, daß der Reichstanzler ſich mit dem Gedanken trage, im 
Laufe der kommenden Woche dem Reichspräſidenten ſein Amt zur 
8 zu ſtellen. 8 


— 5 


Montag, den 25. Februar. 

„Die Stellung des ſpaniſchen Diktators Primo de Rivera ſoll 
engliſchen Berichten aus Spanien zufolge ernſtlich erſchüttert 
ſein, ſo daß mit einem 8 in. RN in e - 
zu rechnen iſt. 
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Feſteſſen. Frau Pfarrer Zöckler hatte mit einigen Mädchen die 


Tiſche verlockend hergerichtet mit allerhand kaltem Imbiß, der 
durch heiße Würſtchen und Tee ergänzt wurde. Da wurde noch 
fo manche herzliche Anſprache gehalten, manch Studentenlied ges 
jungen; in fröhlicher, dankbarer und zukunftsfroher Vereinigung 
blieb man bis nach 1 Uhr beiſammen. — Gebe Gott dem evang. 
Eymnaſtum Stanislau weiterhin eine günſtige Entwicklung. V. 


Zur Beherzigung! 

Die deuiſch⸗lanadiſche Zeitſchrift „Nordweſten“ bringt in einem 
Artitel nachſtehenden Abſchnitt, der auch uns mauches zu ſagen hat: 
Verleugne nicht dein Wiegenland, fo manche kun dieſes. Ich 
hörte mal einem Geſpräch einer jungen Dame zu. Sie ſagte, 
ne wäre „High German“, aber Hochdeutſch konnte ſie nicht. Von 
ihren Eltern hörte ich, daß fie von Rußland gekommen war. Es 
iſt doch ſehr komiſch bei vielen Leuten, daß fie was anderes fein 
wollen, als was fie in Wirklichkeit id! Wenn wir ein Hühner 
ei in den Brutoſen legen, dann bekommen wir doch keinen Back⸗ 
ofen aus dem Ei, ſondern ein Küchlein. Es macht nichts aus, 
wo wir herkommen, wir alle ſind Menſchen, nur mit zu vielen 
Meinungen. Meines Erachtens zeigt unſer Charakter, was wir 
find. Wer ſein Wiegenland nicht anerkennen will, der will mit 
underen Worten nicht feine Eltern anerkennen. Viele, viele, 
wenn fie in diefem Lande längere Zeit id, ſchämen fi, daß 
lde Deutſche find. Beim jungen Volt merkt man dieſes am 
meiſten. Dieſen Frühling werde ich meine kanadiſchen (Staats⸗ 
bürger)⸗Papiere herausnehmen, aber deswegen ſchäme ich mich 
nicht, daß ich ein geborener Deurſcher bin und bleiben werde. Ich 
meine damit nicht, daß wir hier ein Klein⸗Deutſchland, Rußland, 
Ungarn ww. haben wollen. Nein, wir wollen hier ein fried⸗ 
liches Caunda haben, in dem wir unfere deutſche Kultur pflegen. 


Lemberg. (Aufführung der Liebhaberbühne: 
„Krieg im Frieden“, von Moſer und Schönthan.) Wollte 
die Liebhaberbühne ihre Tätigkeit für dieſes Jahr aufgeben? 
Faſt hatte es den Anſchein, denn nahezu 2 Monate fahen wir 
feine Aufführung. Doch der Eingeweihte und die der Liebhaber⸗ 

e naheſtehenden Kreiſe wußten um die Urfache: Schwierig⸗ 
keiten mannigfacher Art hatten ſich der Leitung unſerer Bühne 
in den Weg geſtellt; als dieſe überwunden waren, konnte wieder 
eln Stück herausgebracht werden. Nach wiederholter Umbe⸗ 
letzung — ſogar am Vortage der Aufführung! — ging das Luftſpiel 
Über die Bretter. Man ſah ſich um gut 20—30 Jahre in der 
Geſchichte zurückverſetzt. Alt⸗Oeſterreich! Was Militär und alles 
Drum und Dran für eine kleine Provinzſtadt bedeuten, hier 
wurde es uns „ad oculos demonſtriert“ (vor Augen geführt. D. 
Schr.). In der Umgebung einer Kleinſtadt finden Manöver 
ſtatt, deten Folge Einquartierung iſt. Freuen ſich Mütter und 
vor allem die Bürgertöchter darüber, ſo verutſacht ſie den Vätern 
Sorgen. Mit Argusaugen wachen Letztere über dem Seelenheil 
ihrer Töchter. Auch die Ausgaben, bedingt durch dle nicht ge⸗ 
ade erwünschten Gäfte, find nicht zuletzt an der ſchlechten Laune 
der Familienväter ſchuld. Es half aber alles nichts. Mütter 
und befonders deren Töchter und Nichten kommen dennoch zu 
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ee Die Gebutisſtunde des Proteſtantismus h 


If wor 40 Jahren auf dem zweiten Reichstage zu Speyer, 
tagsabſchied, der die ſtreuge Durchführung des Wormſer Ediktes beſchloß, legten die 

un der Beſtändige von Sachen, Markgraf Georg von Brandenburg, die 
Wolfgang von Anhalt und 14 Reichsſtädte — eine „Proteſtation“ ein. Von dieſem Pro⸗ 
er Reformation über. Rechts: Speyer zur Zeit i 
n unter der Speyerer Proteſtation. 


N raf Philipp von Helfen, Fürſt 
tat ging der Name „Proteſtanten“ bald auf alle Anhänger d 
Reichstages. Lins: die Unterſchriſten der 


ihren Schwiegerſöhnen bezw. Ehegatten, und zum Schluß ſehen 
wir trotz mancher Verwicklungen einige glücklich vereinte Pärchen. 
— Geſpielt wurde gut und flott. Die Wahl der Darſteller war 
eine glückliche. Lachen und Beifall der Zuſchauer bewieſen, daß 
ſie auf ihre Koſten — zu einer harmloſen und angenehmen Zer⸗ 
ſtreuung — kamen. Von einer Kritik der bewährten Kräfte uns 
erer Bühne wollen wir diesmal abſehen. Erwähnt fei, daß das 
Spiel von Bruno Lorenz gut gefallen konnte und davon zeugte, 
daß er auch in größeren Nollen Gutes zu leiſten vermag. Neu 
war Elli Holm in der Rolle der Geſellſchafterin Agnes. Ihrem 
ſicheren Spiel war das Erſtauftreten nicht anzumerken. Alles in 
allem: ein verg r Abend. Für die Spielleitung zeichneten 
die Herten J. Müller und H. Kaul. W. E. 

— (LLiebhaberbühne.) Der Gorterſche Schwank „Durch 
die Zeitung“ mit dem Untertitel: „Eine verflixte Anzeige“, führt 
uns die tollen Verwicklungen vor Augen, die durch eine Heirats⸗ 
anzeige entſtehen. Am 3. und 10. Feber fell dieſes Stück von 
unferer Lemberger Liebhaberbühne zur Aufführung gebracht 
werden. — Kartenvorverkauf zu 2.50, 1.50, 1.00, 0.80 und 0.50 
Zloty im Vereinszimmer, Lemberg, Zielona 11. 

— (Katholiſche Exerzitien.) Die deutſchen Exer⸗ 
zitien für Herren und Damen in der Jeſuitenkirche werden dieſes 
Jahr in der erſten Hälfte der Karwoche ſtattfinden. Die Ord⸗ 
nung derſelben wird zur Zeit bekannt gegeben. 

Brigidau. Nach längerer Pauſe fand am 10. 2. eine Auf⸗ 
führung ſtatt, die leider wegen der allzugroßen Källe ſchwach 
beſucht war. Viel Arbeit aber koſteten die Vorbereitungen, zus 
mal man ſich erſt jetzt entſchloß, eine dauernde Bühne aufzu⸗ 
ſtellen. Der Fleiß der Jugend iſt um ſo lobenswerter, da ſie die 
große Kälte nicht ſcheute und in der kurzen noch verfügbaren 
Zeit die Bühne doch fertigbrachte. Neben Geſangsdarbietungen 
wurden aufgeführt: „Der ewige Schinken“, von Haus Sachs; 
„Wie der Hoffmannsvetter gewun hot“; „Der peinliche Zwiſchen⸗ 
fall“ und „Der Hofmeiſter in tauſend Aengſten“. Alle vier 
Stücke fanden reichen Beifall beim Publikum, und wenn alle 
Nollen gut einſtudiert waren, ſo verdienen doch beim letzten 
Stück die Nollen des Stubenmädchens (Frl. Metz Hermine) und 
die des Hofmeiſters (Herr Wilhelm Daum) beſonders hervorge⸗ 
hoben zu werden, da dieſe Darſteller dieſe für Dorſverhältniſſe 
ſo ſchwierigen Nolen wie wirkliche Künſtler gaben. Alles kam 
hier auf ſeine Rechnung, und wenn Stimmen immer lauter wers 
den, man möge die Aufführung wiederholen, ſo würden viele, 
die dabei waren, ſich dies nochmals gerne anſehen, und die vielen, 
die wegen der Kälte nicht kamen, würden ſich die heiteren 
Stunden nicht nochmals entgehen laſſen wollen — und der 
Eiſer der Darſteller wäre doppelt belohnt. 

Joſeſow. (Bericht über Veranſtaltungen.) Am 
erſten Weihnachtsfetertag, abends 6 Uhr, fand in der Schule die 
Darſtellung eines Stückes ſtatt, das die Geburt Chriſti behandelte. 
Mit dem Liede: „Nur mit Jeſu will ich Pilger wandern“ wurde 
der Abend eingeleitet. Darauf folgte eine herzliche Begrünßungs⸗ 
anſprache von Herrn Pfarrer Drozd, in der die Zuhörer mit dem 
Inhalt des Sie vertraut gemacht wurden. Das erſte Bild 
zeigte die * em Felde, das Jeſuskind in der Krippe 
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der Ende Februar 1529 abgehalten wurde. Gegen den Reichs⸗ 
evangeliſchen Stände — nämlich Kurfürſt 
Herzöge Ernſt und Franz von Lüneburg, 
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Deuticher Freiheitskämpfer —. 
amerituniicher Staatsmann — 

das war Karl Schurz, deſſen 100. Geburtstag am 

2. März von den deutſchen Verbänden Amerikas 
feſtlich begangen wurde. Schurz. ein geborener Rhein⸗ 
länder, ging wegen ſeiner Beteiligung am badiſchen 
Aufſtand nach Amerika, wurde dort einer der Führer 

der Nepublitaniſchen Partei, focht im amerikaniſchen 
Bürgerkrieg 18021865 als General auf Seite der 
Nordstaaten und wirkte ſpäter als Senator und 
als Innenminiſter zum Wohle feines neuen Vater 
landes. — Oben: Kaul Schurz. — Rechts: Sein 

Denkmal in der 116. Straße zu Neuyorf. 


und die heiligen drei Könige. Nach einer Pauſe wurde daun das 
Stück „Ein Traum unter Kerzen“ gespielt. In belden Stücken 
waren die Rollen gut verteilt und wurden ausgezeichnet geſpielt. 
Bis auf den letzten Platz war der Saal mit Zuschauern gefüllt, 
die erfreut waten, nach längerer Zeit wieder einmal einem ſo 
fröhlichen Abend beiwohnen zu können. Herzlichen Dank für 
die Arbeit und Mühe der Einſtudierung gebührt der lieben Frau 
Pfarrer, die an den falten Winterabenden bis ſpät in Die Nacht 
mit der Jugend probte. Der Reingewinn wurde zur Chriſtbe⸗ 
ſcherung und für die Bühnenausſtallung verwendet. Da dieſe 
Weihnachtsvorſtellung ſo viel Freude bereitet Katie, wurden 
ſchnell neue Vorbereitungen für eine neue Veranſtaltung ge⸗ 
troffen. Am 3. Feber wurden die Theaterſtücke „Die Mädchen 
von heute“ und „Der Schulz von Walddorf“ aufgeführt. Nach 
dem erſten Stück trug Herr Grundwirt Heinrich Harlos „Die 
Bürgſchaft“ vor. Der Vortrag dieſes Gedichtes gefiel ſehr gut. 
Da rauf wurde das heimatınge Volksſtück nom „Schulz in Wald⸗ 
dorf“ aufgeführt, das ebenfalls großen Beifall fand. Obwohl 
große Kälte herrſchte, war der Saal wieder gefüllt. Die Ver⸗ 
anſtalterin und Leiterin dieſes gemütlichen Abends war wieder 
Frau Pfarrer, die unermüdlich dafür aroeitete, daß das Spiel 
gut gelang. Nach dem Schlußlied „Ade zur guten Nacht“ ging 
man fröhlich auseinander. Der Reingewinn iſt für den Bau 
eines deutſchen Hauſes beſtimmt. P. M. 
Krakau. (Faſchingsvergnägen bei den deutſchen 
Studenten) Die Deutſchen unßerer Stadt fanden ſich am 
Sonntag, den 3. 2., im geräumigen und ſchönen „eime des „Ver⸗ 
eines deulſcher Hochſchüler“ zu einem Faſchingsvergnügen zu⸗ 
ſammen. Die Hochſchüler hatten nämlich wieder ein Feſt für 
die ortsanfäſſigen Bürger veranſtaltet und dh die Mühe gegeben, 
dasſelbe recht nett und gemütlich zu geſtalten. So wurde eine 
Kleine Aufführung (Körners: „Vetter von Bremen“). gegeben, 
die allgemein gefiel. Noch mehr Erfolg konnte der Männerchor 
des Vereins mit ſeinen Darbietungen erringen, beſonders mit 
dem luſtigen Liede „Heda, Wein her!“. Eine gute Kapelle ſpielte 
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ſpruches erfreute. . Vithe. 
Neichau. (Todesfall.) Am 7. Februar verſchled in der 
rutheniſchen Gemeinde Baſznia gorna der dort wohnhafte und 
zur evang. Pfarrgemeinde Reichau gehörende Wagner⸗ und 
Zimmermannsmeiſter Herr Martin Walter im Alter von 63 
Jahren. Am vorherigen Sonntage wurde ihm von Herrn Pfarrer 
Karl Schick in Jaroslau das fo ſehnlich erwünſchte Sakrament 
des hl. Abendmahles gereicht. Troß der grimmigen Kälte eilte 


Herr Pfarrer am 9. d. Mts. auch hierher, um die ſterbl. Ueber⸗ 


reſte des Entichlafenen zur Grabesruhe einzuſegnen. Vor dent 
Sterbehauſe verlas Herr Pfarrer neben einer deulſchen Anſprache 
auch einen Bibelabſchnitt und ein Gebet in polniſcher Sprache, 
und ſpendele in der Kirche auf Grund des 90. Pfalmes den 
Trauernden Worte des Troſtes und der Mahnung. Trotzdem det 
Verſtorbene in einer rutheniſchen Gemeinde geboen, aufgewachſen 
und ſein ganzes Leben zugebracht hat, hielt er doch an ſeiner 
deulſchen Mutterſprache und an ſeinem evang. Glauben feſt und 


treu bis zu ſeinem Lebensende. Sein Leben war reich an Mühe 


und Arbeit. Nur während der ſtrengen Wintermonate duldete 
es ihn in der ſtillen Wagnerwerkſtätte, aber die ganze übrige 
Zeit des Jahres trieb es ihn hinaus in die nähere und fernere 
Umgebung, wo es etwas zu bauen gab, denn der Bauplatz war 
ſein eigentliches Arbeitsfeld, hier fühlte er ſich am wohlſten und 
glücklichſten. Hier arbeitete er raſtlos in leitender Stellung, vom 
frühen Morgen bis in die Nacht hinein, immer bereit, auch die 
gröbſte und ſchwerſte Arbeit ſelbſt anzupacken, und dies zumeiſt 
für die allerkärglichſte und beſcheidenſte Entlohnung, wobei er 
bei jo manchem Bau nicht einmal für die Erhaltung feines eigenen 
nackten Lebens verdiente. Und weil er in ſeiner Beſcheidenheit 


doch Hervorragendes leiſtete, wurde er uoerall, ſoweit ſein Be⸗ 


kanntſein reichte, begehrt und geachtet. Er war immer bereit zu 


unermüdlich zum Tanze auf. Durch allerhand Ueberraſchungen folgen, ab es galt, die einfachſte Bauernhütle oder eine herrliche 


und Faſchingsſcherze war für Abwechſlung und Stimmung geſorgt. 


Sommervilka aufzubauen. Aber auch von jo mancher ſchmerz⸗ 


= 


bekannte Namen. 
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lichen Heimſuchung blieb er nicht verſchont. Mußte er doch zwei 
Lebensgeſährtinnen, ein Kind aus erſter Ehe und die einzige 
Tochter aus dritter Ehe, letztere im beühenden Madchenalter, erſt 
im Auguſt v. J. zu Grabe geleiten. Der Verſtorbene hat zu An⸗ 
fang dieſes Jahres ſein kleines Anweſen verkauft und war reiſe⸗ 
fertig feinem einzigen Sohne (aus zweiter Ehe) nach Poſen zu 
folgen, wo er feine noch übrige Lebenszeit in Ruhe zu beſchließen 
gedachte, jedoch abgearbeitet und an Aſthma leidend, hat er nach 
dreiwöchentlichem Krankenlager auf den Ruf Gottes „Kommet 


wieder, Menſchenkinder“, willig ſeine Reife in die ewige 
Heimat angetreten. Friede ſeiner Aſche. 
Stanislau. (Heimatmuſeum.) Das deutſche Heimat⸗ 


mufeum in Stanislau hat abermals eine Bereicherung erfahren. 
Herr Emil Koch⸗Lemberg ſchenkte ein Exemplar des Evangel. 
Oelsniſchen Haus⸗ und Kirchengeſangbuches vom Jahre 1847. 
Es ift dieſes Weſangbuch in der evangel. Kirche Kleinpolens nicht 
in Gebrauch geweien. Während des Weltkrieges wurde es bei 
Joczow gefunden und war ſeither im Beſitz einer evang. Familie 
des Landes. — Herr Philipp Müller⸗Drohehycz ſandte einen 
alten Band aus den Werken des Alexander Tope, verlegt bei 
Heitz und Dannbach⸗Straßburg 1778. — Eine beſonders wertvolle 
Habe für das Heimatmuſeum ift das in Großfolioformat ge⸗ 
haltene, in Schweinsleder gebundene und gut erhaltene Buch von 
„Mag. Chriſtian Scriver, Seelenſchatz, vierter Theil, darinnen 
von der gläubigen Seelen mannigfältigen Creutz, Trübſal, Sor⸗ 
gen und Anfechtungen, ſo ihnen bey ihrem Chriſtenthum begeg⸗ 
nen (wie auch von Troſt dawider) und von den Mitteln, wo⸗ 
durch ſie ſelbige überwunden, ausführlich und erbaulich gehandelt 
wird. Schaffhausen (Druckts und verlegts Emanuel Hurter 1738.“ 
Dieſes Buch iſt von Landwirt Wilhelm Tietze⸗Mitkulsdorf ge⸗ 
ſchenkt. — Den genannten Spendern wird hierdurch der wärmſte 
Dank des Heimatmuſcumsausſchuſſes für ihre Mitwirkung an 
der Muſeumsſammlung ausgeſprochen. Für den Muſeumsaus⸗ 


ſchuß: J. Schick, Pfarrer. 8 


Sir Baſil Jaharoff 


Vom Schnürſenkelverkäuſer zum Milliardär. 

Wer hat den Namen Baſil Zaharoff ſchon gehört oder ge⸗ 
leſen? Wer nicht gerade an und mit der Börſe zu tun hat, dem 
wird dieſer Name nicht bekannt oder doch zumindeſt nicht ge⸗ 

fig fein. / >> 
Ford, Rothſchild, Nodefeller, Morgan, das ſind heute ſehr 
Und jeder Denkende verbindet mit dieſen Na⸗ 
men einen Begriff. Wer aber iſt Zaharoff? Da konnte 
man vor einigen Wochen in einem Stockholmer Blatt leſen: 
„Wenn der Mann (Zaharoff) einmal ſtirbt, wird ſich etwas ganz 
Beſonderes zeigen: Ford, Rockefeller, Rothſchild und der Herzog 
von Weſtminſter werden plötzlich ihre Kleinheit erkennen. Kei⸗ 
ner von ihnen allen iſt auch nur annähernd ſo reich wie Za⸗ 


Haroff.“ 


Bauernbegräbnis 
Von Joſef Stibitz. 
Vom Berge her, aus rauher Bauernkehle, 
Ertönt ein Lied in heller Sommerluft, 
Und von den Feldern zieht ein herber Duft, 
Als wie von Kränzen und von Lichtgeſchwehle. 


Ein Bauernzug — von harter Hand gehoben 

\ Schwebt hoch ein Sarg im hellen Sonnenglanz 

Ei Drauf legte treue Liebe ihren Kranz, 
Aus Erdenluſt und Erdenleid gewoben. 


Breit wölbt der Himmel ſich und ſonnentrunden 
. Und Lerchen ſchmettern über reifem Korn, 
ö Die Muſik klagt, gar traurig klingt das Horn, 
Und an dem Sarge glüh'n die Sonnenfunken. 


Da dringt vom Kirchhof her in vollen Tönen 
Der Glocke lauter, weher Sterbeklang, 

Das ſchwillt empor im übermächt'gen Drang 
Wie einer ſtarken Seele Heimwehſehnen. 


So drängt der Zug ſich durch des Dorfes Enge 

Zum Kirchhof; ſchwillt um Gräber, Kreuz und Stein; 
Hoch ſchwebt der Bauernſarg im Sonnenſchein, 

Vom Sang umwoben über dem Gedränge. 


O ſideultſches Bolksblaftf 


fein ſollen. 


ledigli 


Dieſer Sir iſt heute 75 Jahre alt und lebt vornehmlich in 
Monte Carlo. In Athen geboren, ſoll er mit 12 Jahren in 
Konſtantinopel Schnürſenkel verkauft haben, bis er ſchließ lich 
— ob durch den Verkauf der Schnürſenkel oder durch andere 
„Geſchäfte“ iſt nicht bekannt — einige Pfund Sterling zuſam⸗ 
menhatte. Dann kam Zaharoff durch einen Zufall mit einem 
Vertreter der engliſchen Waffenfabrik „Mazim“ (heute Vickers⸗ 
Armſtrong) zuſammen, und im türkiſchen Kriegsminiſterium 
hatte der Schnürſenkelverkäufer „ſowieſo“ zu tun — was für 
einen Spionagedienſt er für dieſes Miniſterium geleiſtet hat, 
konnte noch nicht ermittelt werden —, es gelang ihm jedenfalls, 
den „Mazim“-Bertreter in das türkiſche Kriegsminiſterium hin⸗ 
einzubringen und bei einem ganz großen Geſchäft mit dabei zu 
fein. Zaharoff ſoll damals, kaum 20 Jahre alt, 1 Millien Pfund 
Sterling „verdient“ haben und dann ganz plötzlich aus der Tür⸗ 
kei verſchwunden ſein. 

Einige Jahre ſpäter iſt er in Dänemark und Algier und 
macht Apfelſinengeſchäfte. Dann geht er nach Paris. Hier bleibt 
er drei Jahre. Und ſchließlich findet man ihn in London. Wo? 
An der Vörſe. Er iſt der eifrigſte Beobachter und Käufer von 
Waffen: und Munitionsaktien. Und wo Krieg iſt, da blüht 
zwar kein Weizen, aber das Geſchäft des Herrn Zaharoff. Durch 
den ſpaniſch⸗amerikaniſchen und durch den ruſſiſch⸗japaniſchen 
Krieg verdient er Millionen über Millionen. Und fat noch 
größere Profite als in dieſen Kriegen macht er während der 
Balkaumetzeleien, an denen ſeine Agenten nicht ganz unbeteiligt 
Einen ſo „tüchtigen“ Mann konnte natürlich auch 
der König von England nicht überſehen, und er gab dem Za⸗ 
haroff, was des Zaharoffs iſt: den Adel. Was für Rieſen⸗ 
ſummen der neue Sir im Weltkrieg verdient hat, das iſt nur 
auszurechnen, wenn man die Dividenden der wichtigſten weſt⸗ 
europäiſchen Waffenfabriken zuſammenzählt und mehrmals mul. 
tipliziert, denn dieſe Waffenfabriken waren zur Zeit des Welt⸗ 
krieges zu einem ſehr großen Teil Sir Baſil Zaharofs Beſitz. 
Troß dieſer Tatſache ſehen heute gewiſſe Kreiſe in Zaharoff 
den beſtellten Sachwalter engliſchen Kapitals und eng⸗ 
liſcher Intereſſen in Frankreich. Andere aber — und deren Uns 
ſicht erſcheint uns die richtige — ſehen in ihm einen ſelbſtändigen 
Finanzmann allergrößten Formats. - zus ’ 

Zaharoff ift in und durch England groß und reich gewor⸗ 
den, das Land aber, in dem er ſich nach feinem Aufſtieg eine ent⸗ 
ſcheidende wirtſchaftliche Vormachtſtellung erobern konnte, iſt 
Frankreich. Und heute iſt der engliſche Sir franzöſiſcher Stgats⸗ 
bürger. 5 2 ee - 

Sfeonte Carlo und ſeine Spielbank jind das Eigentum Za⸗ 
haroffs, aber auch die Banque de l'Union Pariſienne und die 
Bank von Frankreich [deren Aktien er vor und im Zuſammen⸗ 
Hang mit der Morganſchen Franken-Stabiliſierung ſehr billig 
kaufte] ſtehen unter ſeinem Einfluß. Die Pariſer Zeitung der 
Tardiey, Klotz und Clemenceau das „Echo National“, wird von 
Zaharoff finanziert und kontrolliert. Aber das alles würde ihn 
noch nicht zu der Macht gemacht haben, die er heute tatſächlich 

Und wie die Leute ſich zum Grabe ſchieben, 

Da drängt ein Weib ſich aus der Menge vor. 

Von Aehren hält ſie einen Kranz empor. 

Drauf ſteht von harter Müh und Not geſchrieben. 


Den wirft fie auf den ſchlichten Sarg in Grabe, 
Den Kranz, der nur der Bauern Gräber ſchmückt, 
Den Kranz der Arbeit — auf dem Feld gepflückt; . 
Dem toten Pklüger ſeine letzte Gabe. Far : 


Wie müde ſentt jie drauf die harten Hände, 
Die Bauern um und um, fie ſeh'n fie nicht 
Die ſchreiten heimwärts dann im Abendlicht, 
Sie aber wandert ſegnend ins Gelände. 


Das deuiſche Volkslied 
Von Auguſt Müller, Ugartsthal. 

Der treueſte Freund und Tröſter unſeres Volkes iſt das 
Volkslied. Es hat eine Zeit gegeben, in der das ganze deutſche 
Volk vom Fürſten bis zum Bettler daran Anteil hatte, und eine 
loldye Zeit muß wiederkommen. Das Volkslied iſt feinem Namen 
nach eine Schöpfung des Volkes. Das iſt nun aber nicht ſo zu 
verſtehen, als ob das Volk es gedichtet habe. Dichten konnte 
es nur einer und zwar ein Dichter ohne literariſche Bildung, der 
durch die Darſtellung ſeiner eigenen Empfindungen und Exkeb⸗ 


—— 


Ein neues Verfahren zur Heilung des Schielens 8 


In einem Londoner Hoſpital für Augenkranke, das mit den mo dernſten — zumeiſt aus Deutiſchland ſtammenden — Inſtrumenten 
zur Unterſuchung und Heilung von Augenkrankheiten ausgerüſt et iſt, befindet ſich auch ein neuartiger Apparat zur Heilung des 


ringer Entfernung vor m auf einer Scheibe aufleuchten. Die Bewegung dieſer Bilder, die mit Hilfe eines „künſtlichen Auges“ 


Schielens. Der Patient fit in einem dunklen Raum und folgt mit feinen Augen den Farbſtreſfen und Gegenſtänden, die in ge 


durchgeführt wie, entſpricht dem natürlichen ſtereoſkopiſchen Seh vermögen. Durch das ſcharfe Betrachten der Bilder werden die 


enmusteln, die durch ihren Defekt das Schielen verurſachen, zum „Training“ angeregt, was allmählich zum Ausgleich führt. 


it. Dieſe Macht wurde er erſt dadurch, daß er es verſtand, die 
Aktienmehrheiten der wichtigſten Waffenfabriken zu erwerben. 
Heute ſtehen viele Hunderte von Waffenfabriken in der ganzen 
Welt, vor allem die großen engliſchen Werke von Vickers⸗Arm⸗ 
strong, unter ſeiner Kontrolle. Dann gehören ihm eine ganze 
Anzahl von Eiſenbahnlinien in den verſchiedenſten Ländern. 

And als dieſer ſtille und ſchlaue Grieche bemerkte, daß es 
für die kapitaliſtiſche Welt noch bedeutendere Aktivpoſten gibt 
als Waffenfabriken und Eiſenbahnlinien, als er bemerkte, daß 
das Oel, das Petroleum zu einem entſcheidenden Machtfaktor 
wird, da versäumte er keine Gelegenheit, billig und gut zu kau⸗ 
fen. Die nordamerikaniſche Standard⸗Oil⸗Gruppe weiß ebenſo 
gut wie die engliſch⸗holländiſche Royal⸗Dutſch⸗Shell, daß Jaha⸗ 
roff einer ihrer Hauptaktionäre if. Und Sir Deterding, der 
Führer der Dutſch⸗Shell, verſucht ſtets in Zaharoffs Gunſt zu 
fein und zu bleiben. Denn dieſer „unbekannte“ Grieche hält die 
„Societee Generale des Huiles de Petrole“ und ihre Banken 


zum Gemeingut des Volkes wurde. Wer war nun der Dichter 
und wer ſchuf die Weile? Friedrich v. Sallet (18121843) jagt: 


Ein wandernder Geſelle zieht munter durch den Wald; 
Vorüber rauſcht die Quelle; das Lied der Vögel ſchallt. 
Und was ihn da durchdrungen in tieſſter Waldesnacht, 
Das hat er friſch beſungen und nicht lang bedacht. 

Das Echo nimmts von Munden und führt dahin den Klang, 

Daß es verrinnt zur Stunden, der Hirt am Bergeshang. 

Der ſingt es nach gar helle; hernieder weht's der Wind, 

Wo mancher Junggeſelle des Weges zog geſchwind. 

Und manchem hat's gefallen und er behielts im Sinn, 

Und wo er auch mag wallen, da ſang er's vor ſich hin. 

And wie ſich Vöglein bringen ein Lied von Wald zu Wald, 

So hörte man es klingen von Wald zu Wald“ ald. 

Viele andere Lieder ſollen auf dem Dorfplage unter der 
Linde, — wo ſich abends die Jugend zur Unterhaltung, zum 
frohen Spiel und Volkstanz verſammelte — entſtanden ſein. 

F Obwohl in der erſten Zeit der Reim meistens unrein, der 
Vers holprig war, man konnte ses ſingen, und das war die Haupt⸗ 
fache. Rückert ſagt über die Entſtehung des Volksliedes: 
Das Schönſte ward gedichtet 
Von keines Dichters Mund, 
Kein Denkmal iſt errichtet, 
Keim Marmor tut es kund, 
Es hat ſich ſelbſt geboren 


mit vielen Hunderten von Millionen franzöſiſcher Franken jeft 
in ſeiner Hand. Iſt Zahaxoff heute auch nicht mehr der leitende 


Geſchäftsherr dieſer Unternehmungen, ſondern nur noch der Vize⸗ 
präſident, jo laufen doch alle Fäden zur Shell⸗ und Standard⸗ 


Gruppe durch ſeine Hände. Wenn gewiſſe Zeitungen bei Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Shell und der Standard von „orienta⸗ 


liſchen Zwiſchenhändlern“ ſprachen, dann war für Eingeweihte 


ſtets klar, daß Zaharoff mit von der Partie war. Und er hatte 
gewiß nichts dagegen einzuwenden, daß man ihn kurz als „orien⸗ 
taliſchen Zwiſchenhändler“ abtat. Das klingt ſo nebenſächlich und 
wenig ſagend ... und es iſt bekanntlich für einen Finanzmann 
immer von Vorteil, wenn ſich die Preſſe nicht viel mit ihm be⸗ 
ſchäftigt. Ohne das grelle Licht der Oeffentlichkeit 
laſſen ſich beſſer und leichter Geſchäfte machen —; und 
ganz beſonders die Geſchäfte, die Zaharoff liebt und 
bei denen man, mit Hilfe geriebener Börſenagenten, das 
verdienen kann, was man verdienen will. Es kommt hierbei 


Wie eine Blume ſprießt, 
And wie aus Felſentoren 
Ein Brunnquell ergießt. 


So wie nun das Volkslied beim erſten glücklichen Wurf eni⸗ 
Hand, jo iſt es in der Regel natürlich nicht geblieben. Es 
als ſein Eigen betrachtend, nahm ſich das Volt das Necht 
heraus, daran herumzuarbeiten, bis es geglättet und geſchliffen 
war wie ein Stein im Bache. Die Volkslieder haben teils epi⸗ 
ſchen, teils lyriſchen Chrakter. Die epiſchen Lieder behandeln 
die vielen alten Heidenſagen, aber die lyriſchen Dichtungen Hnd 
nach Art und Stoff mannigfach. So vielgeſtaltig wie das Leben 
des Voltes it, ift auch das Spiegelbild desſelben im Liede, füt 
das Volksglaube und Volksſitte den fruchtbarſten Mutterboden 
bilden. Vor allem bildet die Liebe als eine unverſiegbare Quelle 
der Dichtung den Hauptſtoff des Liedes, ſowohl die glückliche, als 
duch dien traurige. Beſonders charakteriſtiſch iſt, wie die menſch⸗ 
liche Seelenſtimmung mit der Natur verbunden, beziehungs⸗ 
weiſe mit der Natur im Zuſammenhang gebracht wird. Die 
Maenſchen ſind aufs engſte mit der Natur verbunden. Sie lebea, 
fühlen, leiden und freuen ſich mit ihr. 

„Ich hört ein Sichelein rauschen, wohl rauſchen 

durch das Korn, a 

Ich hört ein Feinslieb klagen, ſie hätt ihr 

8 Schatz verloren. e 

„se dunkler die Nacht, deſto heller die Stern, 

Je heimlicher die Lieb, deſto mehr hab ich fie gern.“ 
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ſtets darauf an, recht ſtill und unbeobachtet im Hintergrund zu J gangenen Jahre von der Präfektur der Verwaltung der e 
bleiben und jeine Börſenleute fo arbeiten zu laſſen, daß im ent fen Eiſenbahn ergangene Aufforderung zur e Sen 
ſcheidenden Augenblick nur zuzugreifen it. Und in dieſem Bör- | Schuespflügen wurde von den zuständigen Stellen mit der Be⸗ 
ſenſpiel war und iſt Zaharoff Meiſter. gründung abgelehnt, daß nach der Anſicht ſämtlicher Witterungs⸗ 

Die Behauptung der Kreife, daß Zaharoff lediglich der Sach ſachverſtändigen in der europäiſchen Türkei kaum jemals Schnee⸗ 
walter großbritanniſchen Kapitals it, wird ſchon dadurch wider⸗pflüge benötigt werden würden. Dieſe Anſicht mochte für die 
99 7 wen 0 ein 3 die Banque vergangenen Jahre gelten. 

Union Pariſienne, war, die den Einmarſch der Franzoſen in Jann 
das Ruhrgebiet begünſtigte und finanzierte. Indem man die 925 5 8 8 75 2 
wirtſchaftlichen Triebkräfle für dieſen Einmarſch kurz aufzeigt, | Heftigen Schneeſturm aus, Das Undenkbare trat ein: es ſchneite 
d. 5. indem man das Comitee des Forges (den franzöſiſchen] und ſtürmte ununterbrochen zwölf Tage b urch. Schon am 
Eiſen⸗ und Hüttentruſt) als den Vater dieſes Gedankens benennt dritten Schneelage hatte das normale der Stadt aufgehört. 
und benennen muß, zeigt ſich klar daß Zaharoff bezw. ſeine Bant | Dem Gilenbahnzug von Europa, der anf der vielgewundenen 
auch bier, bei der franzöſiſchen Schwerinduſtrie, Jutereſſen (At⸗ eingleiſigen Privatbahnſtrecke aus Bulgarien durch den wüſten 
tienpafete) hat. Das Comitee des Forges wiederum iſt mit der Sturm immer langſamer vorantroch, ging bei Tſcherkeßköj, vier 
Wall⸗Street Nummer 23 — mit der Morgangruppe — verbun⸗ Stunden von den Meerengen entfernt, der Atem aus. Der Zug 


den. Und nicht nur bei der Morgangruppe, auch bei John Pier⸗ konnte bald nicht mehr zurück; hinter ihm reihten ſich fünf weis 


vont Morgan junior iſt Sir Baſil Zaharoff kein Unbekannter, | tere Zi auf. Als dann in Bulgarien eine Lawine niederging, 
Als der Ruhrkrieg ſeinem Ende zuging, da war es Zaharoff, —.— ri weiteren Nachſchub ＋ Weg versperrt. Die a 700 
der, im Einverſtändnis mit der franzöſiſchen und engliſchen Hoch⸗ Reiſenden froren faſt zwei Wochen lang in den eingeſchneiten 
finanz, nach den Vereinigten Staaten zu Morgan fuhr, um die Zügen. Die Lebensmittel wurden immer knapper. Die Paſſa⸗ 
erſten Beſprechungen über einen Reparationsplan einzuleiten giere mußten ſich die Leibriemen feſter ſchnüren. Draußen 
und zu führen. Und wenn ſich heute nordameritaniſche und * konnten fie die hungrigen Wölfe rudelweiſe herumtreiben ſehen. 


liſche Oelintereſſen nicht mehr jo feindlich gegenübe 


vor Jahren, wenn Deterding gegenwärtig bereit iſt, das „ge⸗ Jetzt gehörte das flache Land den Wölfen. Der Ort Tſcho⸗ 
ſtohlene“ ruſſiſche Petroleum, gemeinſam mit der Standard⸗ rum wurde von einem jo großen Nudel Wölfe angegriffen, daß 
gruppe, zu kaufen und zu verwerten, ſo iſt auch das zu einem — C den gi 
{ Teil da xt Zaharoff — rgans. oben, en mußte. In Konſtantinopel dran⸗ 
N Werk Snherofie and De gen die raſenden Tiere in die Vororte Schiſchli und Kaditsj ein, 


= wo fie von der Polizei und Gendarmerie zuſammengeſchoſſen 
9 be iſt St dt wurden. Wenn Lebensmittel von den Dörfern in die Stadt 
E Te 7 U 8 . — . I ein 50 ei 
j in dieſem Winter Konſtantinopel ausſah. und von bewa er Macht eskortierxt werden. Bald riß ſe 
W e i x e * die Verbindung des Stadtzentrums mit den äußeren Bezirken 
„ Kenſtantinogel, die Stadt am Goldenen Horn. war durch] Konſtantinopels ab. Alle Wege und Straßen waren ſo tief ver⸗ 
die furchtbaren Schneeſtürme der letzten zwei Wochen lang völlig ſchneit, daß weder Menſchen noch Juhrwerke durchkommen konn⸗ 
von der Außenwelt abgeschnitten; ein Ereignis, das ſeit unver ten. Das Fernſprechamt konnte infolge Störung der Leitungen 
dentlichen Zeiten nicht vorgekommen st. 8 die Verbindungen ı 
Kouſtantinopel iſt nicht auf den Winter vorbereitet. Die halten, das Elektrizitätswerk mußte die Lieferung von Strom 
Statiſtiker verzeichnen durchſchnittlich fün zehn Schneetage im | an die Randbezirke der Stadt einſtellen. Man wußte von den 
Jahre. Danach lommt es ſelten vor, daß Schneefälle länger | Ereigniffen an der Peripherie der Stadt weniger als von den 
als zwei Tage anhalten. Nach dieſen zwei Tagen erhebt fi | nenejten Geſchehniſſen in Paris. Sehr raſch begann ſich der Le⸗ 
ſtets ein warmer Südwind: Schnee und Eis wurden binnen wer bensmittelmangel fühlbar zu machen. Es bildeten ſich Schlangen 
nigen Stunden in Waſſer aufgelöſt, was raſch in den Bosporus von Menſchen vor den Bäckereien und den Fleiſchereien. Alle 
oder das Goldene Horn abfließt. Die Häuſer der Stadt find Preiſe ſtiegen, den Verordnungen der Prüfekten zum Trog. ſprung⸗ 
infolgedeſſen. anders als im Norden, nicht gegen die Kälte, | haft in die Höhe. Die Bevölkerung fing an, Lebensmittel zu 
ſondern gegen die Hitze gebaut: die meiſten haben überhaupt keine | hamſtern. Die allgemeine Stimmung wurde panikartig, als auch 
eingebauten Oeſen, Zentralheizungen find unbekannt, Fenster und | der Schiffsverkehr eingeſtellt wurde. Die Dampfer flüchteten ſich 
Tüten ſchließen ſchlecht, und niemand denkt daran, ſich einen | vor den gerade in den türkiſchen Gewöſſern ſehr geführlichen 
größeren Kohlenborrat zu halten. Nicht einmal das Elektrizi⸗] Stürmen in die nächſtgelegenen Häfen. Der ruſſiſche Dampfer 
Mitswert. Weder die Straßenbahnen noch die nach Europa füh⸗ „Tomsk“ lief auf eine Klippe und ſank. Unter großen Schwie⸗ 
rende traziſche Eiſenbahn Pofigen Schneepflüge. Die im ver⸗ rigkeiten mußte das dicke Eis des Goldenen Horns aufgehackt 


Das Leben mit ſeinen Träumen ällt in der folgenden Zeit in den Hintergrund gedrängt wurde. Leider 
= in Aſch 158 Staub.“ ag ſehen wir am Verſtummen dieſes Liedes, daß Eier Er 
Er x 3 a Volk nicht mehr das frühere ift, voll Gemütstiefe, Treue, Vieder⸗ 
Schlicht und einſach Find — e re in der | finn, Tapferfeit und Goitverirauen. Reichlum und Genuß ucht 
ee — 85 m in De * 3 = —— | haben es veworben, aber dies zum Glück nicht überall es gibe 
uhen lumen ſchmut und Wogelfang, der je Alben des | 790 ue Merfgen, Ein Spriämort zeigt uns biegen Wen: 
Lieder beſungen wird. Außer dieſem finden wir wieder Lieder, „2Bo max fing. da laß bich nieder. 
die die frählichen Feſte des Familienlebens verherrlichen. Oder Böſe Menschen haben keine Lieber: 5 
man heſingt die verichisbenen Berufsarten mit — Vorzügen Erſt Herder machte auf den hohen Wert dieſer Dichtungen 
und Schwächen, die meiſt harmlos, „ t en aufmerfjam, und Goethe pflanzle ſeine Lyrik auf den Boden des 
Volkswiß behandelt werden. Hiermit iſt in Sta des Volts⸗ Volistietes. Bald fanden ſich auch noch andere Freunde, welche 
Fiedes hoch Tange nicht erſchöpft. Man müßte all der Lieder ges die Volkslieder ſammelten, und fo wurde im Jahre 1808 eine 
ö e iege des Kindes, das Kind | Sammlung von Brentano und Armin unler dem Namen: „Des 
8 Be 75 3 3 Knaben Wunderhorn“ herausgegeben, vie alle wertvollen Polts⸗ 
Liebenden beim fröhlichen Voltstanze fingen, müßte alle fene Lie lieder enthält und jo ein Schaß für unfer deulſches Volk geworden 
der erwähnen, in denen witzige Nätſelfragen geboten werden. it. Im Volksliede ruht unſer Volkstum jo gut wie im Volks⸗ 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach jagt: märchen, Volksglauben und in der deutſchen Volksſitte. Deshalb 
Ein kleines Lied 1 . ſoll das Voltslied gepflegt werden, vor allem in den Schulen 
een ie ii ee 225 g und Vereinen, damit es von dort aus den Weg in das Herz 


Was liegt darin? Erzähle! 0 
Es liegt darin ein wenig Klang, 
Ein wenig Wohllaut und Geſang, 
Und eine ganze Seele.“ 


des Volkes nehme. Denn: 


„Wer von dem Brünnelein trinket 


Sommerlaub. 16. Jahrhundert freuen, jo ſehr müſſen wir es bedauern, daß es 
| Wird jung und nimmer alt. 


mit den Außenbezirken nicht mehr aufrecht vr. 


e 


Folge 9 often toes Boltshblatt i seite 7 


ſranzöſiſchem Kapital, zur Laft gelegt werden. Die Gefellſchaft 
beſitzt den einzigen ſchwachen Schienenſtrang, der die Millionen⸗ 
ſtadt am Bosporus mit Europa verbindet. Sie hat aber trotz 
der Aufforderung der Stadtpräfektur nicht die nötigen Vorkeh⸗ 
rungen gegen anormal große Schnee fälle getroffen. 


werden, um dem Elektrizitätswerk die Kohlenzufuhr zu ſichern. 

Die Straßenbahnen ſtellten ihren Verkehr ein. Die Zeitungen 

brachten mangels Nachrichtenmaterials ſeitenlange Feuilletons. 

Ein großer Teil der Geſchäfle und Büros war geſchloſſen, da 

die Angeſtellten und Arbeiter nicht mehr zu ihren Arbeitsſtätten 

— konnten. Vierzehn Tage lang blieb die Poſt aus 
opa aus. 


Kreuzworirätſel 


Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die drei ſenkrechten 
und die drei wagerechten Balken gleich lauten. Die Wörter be⸗ 
deuten: 1. Geldart, 2. Oper von Verdi, 3, Flitter. 


Yuflöinng des Kammrätſels 
VIOINIHIUINIE IF [EL [DI 
En AB IE 


Stiller Winterabend 
Ein verträumter Großſtadt⸗Winkel. 


—— — — — — — 


Niemand weiß, was geschehen wäre, wenn die Schneefälle 
nicht endlich nach vierzehn furchtbaren Tagen ein Ende 
genommen hätten. Die Sonne ſcheint jetzt wieder, und zwar mit 
einer folhen Kraft, daß man fi; bald in den Schatten ſetzen 
muß. Die erſten Züge treffen ein mit den todmüden, ausgehun⸗ 
gerlen Reiſenden. Die Straßen find wieder voll von Menkhen, 
die die ausgeftandenen Schrecken ſchon faft vergeſſen haben. An 
der Reede ſind bereits die erſten Dampfer wieder eingelaufen. 

Die Blätter beſchäftigen ſich jetzt mit der Frage der Ver⸗ 
antwortlichkeit für die angeſichts einer ſolchen Kataſtrophe voll⸗ 
kommen unzulänglichen Zuſtände. Die Hauptverantworllichkeit 
für das eingetretene Unglück muß der Geſellſchaft für Orienta⸗ 
liſche Eiſenbahnen, einer privaten Konzeſſionsunternehmung mit 


Nubenschnelder 


Leistung ca. 200 kg Rüben- 
ee he en er — 
Gewicht 86 kg Preis 124 ZI Gewicht50kg Preis 85 ZI 


ferner erzeugen wir eiserne Eggen zu 3 
und 4 Balken mit Zugwage im Gewicht 
von 40-60 kg, Preis per kg 1.10 2 


Bei größeren Bestellungen durch Gemeinden oder 
Wiederverkäufer entsprechender Rabatt! 


Tüchtige Agenten und Verkäufer gesucht, 


Iasthinenlabtik Est, Hennig I Ska 


KOLOMYJA 


Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Krämer, Lemberg. 
Verlag: „Dom“ Verlags-Geſellſchaft m. d. H. (Sp. z 28 od p.). 
Lwöw (Lemberg), Zielona 11. Druck: „Vita“, zaktad dru- 
karski, Spölka z ogr. odp., Katowice. ul. Kosciuszki 29, 


tem. 196/28. . 

Nr. spötdzielni 541. Wpis do rejestru spöldzielnt. 
Firma „Spar- u. Darlehenskassenverein für die Deut- 
schen in Konstantynöwka u. Mogita spöldzielnia z nie- 
ograniczong odpowiedzialnoscia". Odpowiedzialnose 
eztonköw jest nieogranicezona. Siedziba: Konstanty- 
nöwka powiat Tiumacz, Przedmiot przedsiebiorstwa: 
Celem spöldzielni jest podniesienie zarobku i gospo- 
darstwa cztonköw. Dla asiagniecia podanego celu ma 
spöldzielnia przyjmowae öszezednosci, zatatwiac kup- 
no, sprzedaz ipr echowanie papieröw warto&ciowych, 


siebiorstw wylacznıe czlonköw, sprzedawad produkty 
rolne lub przemystiu rolnego i sprowädzae towary. 
Udziat wynosi 40 zl. Nazwiska cztonköw Zarzadu: 
Henryk Busch, przelozony; Jakob Hermann, zastepca 
.ptzelozonego; Jaköb Adam, kasjer; Jan Adam, czlo- 
nek Zarzadu. Czas trwania nieograniczony, Pismo 
przeznaczone do ogloszen „Ostdeutsche Volksblatt“ 
we Lwowie. Rok obrachunkowy kalendarzowy. Liczba 
ezlonköw Zarzadu i forma ich oswiadezyn: Zarzad 
sktada sie z 4 czionköw. Oswiadezenie woli w imieniu 
Spöldzielni sk ada sie waznie w ten sposöb. fe do 
firmy dolaczaja swe podpisy dwaj czlonkowie Zarzadu. 
Do zakresu dziatania Zarzadu naleza wszystkie sprawy 
spöldzielni za wyiatkiem zastrzezonych Radzie Nad- 
zorczej. Postanowienia o zastepcach: w razie prze- 
szkody W urzedowaniu jednego z cztonköw zarzadu 
Rada Nadzorcza powoluje zastepce. Likwidacja spöl- 
dzielui prowadzi sie zgodnie 2 wymaganiami art. 76 
do. 84 ustawy. Dzien wpisu 2-90 crerwca 1928. 
Stanislawöw., dnia 19-g0 mala 1928. 


Sad okregowy Oddzial II jako handiowy. 


Cinladung 


zu der am Sonntag, den 19. März 1929 um 3 uhr 
nachm. im evang. Gemeindeſaale in Neu⸗Sundez 


gattfindenden 


Uldenkl. Voll⸗Verſammlung 


Nen-Sandez und Umgebung 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung und Eröffnung der Vollverſammlung. 
2. Verlesung des letzten Sitzungsprotokolles. 
3. Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes über das ab⸗ 
. Geſchäftsjahr. 
4. Bericht des Aufſichtsrates. 
5. Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz 
pro 1928. 
6. Verluſtbeckung. 
7. Jeſtſetzung des Höchſtbetrages, welcher von einem 
Spereinleger angenommen werden darf. 
8. Feſtſetzung der Mitgliedsbeiträge pro 1928 und 
1929 und Schuldenprolongationsgebühr. 
9. Antrag über die weitere Verwendung der Sä⸗ 
maſchine. u 2 u 
10. Neuwahl der Amtsfunktionäre. 2 
11, Genoſſenſchaftliche u. wirtſchaftliche Tagesfragen 
Die Jahresrechnung pro 1925 liegt zur Einſicht⸗ 
nahme im Geſchäftslokale auf. ef 
„ Neu Sandez, am 19. Februar 1929. 


Spar- und Darlehens kaſſenverein 
2 für Nowy Sacz und Umgebun 

zarejestr. spöldz. x nieogre.: odopw. w Nowym Saczu 

Ludwig Konrad Joſef Decker 

Zahlmeiſter Obmann 


Günſtige Ratenzahlung! 
Nähmaſch inen 9 
Gramophone 
Fahrräder 
Zentrifugen 


ſowie Beſtandteile hierzu, 
Schneiderzubehör und aller⸗ \ 
lei Bedarf für Handarbeiten. . 


Alexander Halmon 1 Sk 


Spölka z oge, odp. Lwöw, ul. Watowa 11a 


2 N 


. 


an“ 


dostarcza&srodköwlpienieänych.potrzebnychdlaprzed- ) 


des Spar, und Darlehenskaſſenvereines für 


| Saatzucht Lekow 


4 Blebhaberbähnenes 2.6.8. oll Mie ſoll ich mich 
| benehmen? 


Lemberg 
In knapper, doch ert 


4 Sonntag, den 3. und 10. März 1929 5 rege Weile gib 
4 arau 


Beyer’s Sonderheft 


Null Die Jelung; 


4 Wade 
4 (Eine verfligte Annonce) 
> Schwank in 3 Aufzügen von Richard Gorker, 


nachm. 5 Uhr 


a 24 


Antwort. 


» Preis desreich bebilderten 
Heftes nur 3.— Zt. und 


ß Porto 30 gr. 
T ͤ K YUV YUV 
Eine ehrliche, tüchtige ‚Dom‘-Verlagsgesellschaft 


Lemberg, Zielona 11. 


Wirtſchafterin —— 


wird auf ein Landgut in der Nähe von Szezerzec 


geſuch f. Wo kein 


Anfragen unter „Wirlſchafterin“ an die Gi 
Verwaltung des Blattes. I ein 40 


iſt, muß die Mutter die 

Kleinen beſchäftigen. 
Sirum zentrale piau Praktiſche Anleitungen 
: bietet das Heft: 


TENS, Ringpiatz 19 | 
größte Auswahl, Handarbeiten 


billig ſtens, weil im Tor. 


—ů für Kinderhände 
NÄHNASCHINEN e 


Ferner: 


FAHRRÄDER Ian... : 
Milch-Separatoren Bet pielt mit? 


bester Fabrikate für Töchter 21 2.20 und 
empfehlen auf Teilzahlung gehe ee g 
8 g u beziehen durch die 

VIDLIN I TISSER 


una |Dom‘-Verlagsgesellschaft‘ 
‚Lemberg, Bernstein J. Lemberg. Zielona 11. 


ren 
Werbet ſtändig 
neue Leier! 


| 


nne 


Zur Früh 


Ackermanns: 

Orig. Isaria- Gerste Be 

Orig. Bavaria-Gerste .....22.... 

Orig. Danubia-Gerste........... 

We bulls Landskrona: 

Orig: Echo- Hafer. 
pferde bohnen 
Vietoria-Erbsen............ ER, 
einschl. neuem Jute-Sack. Händler erhalten 
Rabatt: Das Saatgut ist von der W. Il. R. 


Poznan anerkannt. 


Die bil ligen 


Romane 


finden immer eifrige Leſer 
wel ſie ſpannenden Leſe⸗ 
ſtoff bieten. 

Ludwig Biro, 

Das Haus Molitor 
[Peter Bolt, 

Die Braut Nr. 68 
Peter Murr, 

Die gestohlene Braut 
In derſelben Neihe erſchlen 
der berühmte Roman 
[Paul Keller, 

Die Heimat 
Preis jedes Bandes nur 


Qnlerte u Beer Beitung Haben 5 e 
Fels den beten Ekfoug! ? . 


| Lemberg, Zielona 11 
RETTET EHEN 


T. z o. p. 
Kotowiecko (WIKkp.) 
Bahnstation: Ocia-Kotowiecko 


1 * 


r 


NEN 


A Ahr nl re a en 


Prinz Heinrich krebskrank 

Nach amerikaniſchen Meldungen ſoll Pring Heinrich von N 

Preußen, der Bruder des früheren deutſchen Kaiſers, an Kehl⸗ . us 
kopftrebs — wie fein Vater, Kaiſer Friedrich III. — leiden, Berproviantierung der Nordſeeinkeln durch Flugzeuge 

der bereits weit vorgeſchritten ſel. Von zuständiger Seite wird Die vom Eiſe elngeſchloſſenen Inſeln Wangeroog, Norderney und Vorkum werden auf Veranlaſſung der Regie rungsſtellen dn“ 

die Erkrankung zugegeben, jedoch versichert, daß das Leiden Flugzeuge von Wilhelmshaven⸗Rüſteingen aus mit Lebensmitteln verſehen. — Verladen von Lebensmitteln an Bord eines 

i gutartig ſei. zur Hilfeleiſtung verwendeten Flugzeugs. Der Abwurf erfolgt mit Hilfe von Fallſchirmen. 0 


Generalfeldmarſchall von Noon 


der als preußiſcher Kriegsminister (1859-1873) ſich die größten 2 

Berbienfte um die RNeorganiſation der preußiſchen Armee er⸗ Brand im Hafen von Buenos Aires 

worden und damit die Vorbedingung für die ſtegreiche Durch In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag brach im Hafen von Buenos Aires in der Nähe der Oeldepots der Regiernt 

führung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges geſchaffen hat, ſtarb ein Rieſenfeuer aus. Das Feuer griff auf die Lagerhäuſer über und brannte ſie reſtlos nieder. Der Schaden wird auf mehrers 
am 28. Februar vor fünfzig Jahren. Millionen Dollar geſchätzt. — Anſer Bild zeigt einen Blickauf den Hafen von Buenos Aires, der Hauptſtadt Argentiniens. 


' i Der nokleidenden Bevölkerung von Wien 


9 Dig nom der grimmigen Kälte troffen iſt, werden von fahrbaren Feldküchen der öſterreichiſchen Bunde Tee und Brat Der Geburtstag 0 

925 so ; vort eilt. u 1 von Friedrich Kari von Savigny 
5 8 dem größten deutſchen Rechtslehrer, jährt ſich am A. Februsz 
9 5 n 5 zum 150. Male. 


SRG 


‘ Ein Lilipuk-Luftſchiff 1 
wird pon der Berliner Maſſer⸗ und Luftfahrzeug⸗Geſellſchaft in Seddin (Pommern) gebaut, das bei einer Länge Blücher hatte es nicht io bequem 
von 39 Metern und einem Durchmeſſer von 9 Metern einen Rauminhalt von 1700 Kubikmetern hat. Der Antrieb als er in der Neufahrsnacht 1813/14 den Rhein bei Kaub über⸗ 
4 orfolgt durch einen 80⸗PS⸗Motor, der am hinteren Ende der ſtromlinienſörmigen Gondel eingebaut iſt. Das kleine ſchritt. Jetzt iſt der Strom gefroren, und die ſonſt vom Waſſer 
Luftſchiff kann mit einer Beſatzung von drei Mann zehn Stunden lang ohne Zwiſchenlandung fahren. umſpülte Pfalz kann zu Fuß erroſcht werden. 


Untergrundbahn⸗Kataſtrophe im Newyorler Hudſon⸗ Zunnel 


Ein mit 1000 Fahrgäſten beſetzter Unte ergrundbahnzug blieb im Hudſontunnel an einer Stelle, an der ölgetränkte Papierreſte in Brand geraten waren, 
infolge Kurzſchluſſes ſtehen. Infolge des Brandes brach eine Panik aus, bei der 300 Menſchen verletzt wurden. 


Der Hudſon. Das bezeichnet die Stelle, unter der das Un⸗ 
glück eintrat. \. 


Der Bau der neuen Kölner Rheinbrücke 


in einer Höhe von 69 Metern über dem mit Eisſchollen bedeckten Der Skapellauf des größten deutſchen Mokorſchiffes 


Strom. Auf der Werft von Blohm und Voß in Hamburg lief in Gegenwart einer Abordnung der amerikaniſchen Stadt Milwaukee das 

Doppelſchrauben⸗Motorſchiff „Milwaukee“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie vom Stapel, das mit einem Raumgehalt von 16 000 

Tonnen das größte deutſche Motorſchiff iſt. Die Taufrede hielt der Bürgermeiſter von Milwaukee, Hoan — ſeine Gattin vollzog 

den Taufakt (beide rechts oben). be, 7 102 Dr. Cuno (links unten), der frühere deutſche Reichskanzler, vertrat die Hamburg⸗ 
5 Amerika⸗Linie. — Unſer Bild zeigt den Augenblick des Stapellaufes. 


f Gedenket des nofleidenden Wildes! 


Der Zeppelin-Steuermann Ludwig Marx 
feierte bei der letzten Verſuchsfahrt des Luftſchiffes „Graf 


Sen e er e 50, en Er ge Das Wild findet keine Aeſung mehr, Ne 8 z ke =. Krankheit und Tod. Nur der 
A 1 E ene 
„„ 5 0 1 oe sr Tiſch des Raubgeſindels — der Flichſe und der Krähen — iſt reich gedeckt. 
Amerita⸗Fahrt mitgemacht 9 . Wen e ARTEN 


Der pelle 


a über dem vere ſten Bodenfee 
Das erite Deulſche Berkehrsflugzeug auf Schneeiufen in der Jah der Fe aun Hafen don Andac bel ige 


wurde von der deutſchen Luft⸗Hanſa nach mehreren Verſu chen auf der Strecke Breslau—Gleiwitz in den Dienſt ge⸗ um 20. Februar, die der Erprobung eingebauter Apparate und 
ſtellt. — Das, erſte Schneekufen⸗Flugzeug im regelmäßigen deutſchen Luftverkehr auf den Flugplatz von Breslau. Maſchinen galt. 


